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V

Geleitwort

Das Th ema Spiritualität und Gesundheit ist in den letzten Jahren zunehmend in den Fo-
kus des wissenschaft lichen und öff entlichen Interesses gekommen. In der Tat zeigen neu-
ere, faszinierende Erkenntnisse der Hirnforschung  wie auch der Psychoimmunologie und 
Psychosomatik auf, wie intensiv der Zusammenhang zwischen Körper und Geist eigentlich 
ist. Auf diesem Hintergrund erscheinen einige Behauptungen, über die Wissenschaft ler vor 
gar nicht allzu langer Zeit noch milde gelächelt oder aber wahlweise qualvoll die Augen ver-
dreht haben, in einem neuen Licht. Wir wissen mittlerweile beispielsweise, dass Spiritualität 
und vor allem regelmäßiges spirituelles Praktizieren die Schmerzwahrnehmung erheblich 
beeinfl ussen kann und bestimmte Bewusstseinstechniken wie die bekannt gewordene Acht-
samkeitsmeditation , Yoga oder Th ai-Chi eine Reihe von pathologischen körperlichen und 
psychischen Symptomen lindern können. Dennoch werden diese Erkenntnisse von vielen 
am »Mainstream« orientierten Grundlagenforschern kritisch hinterfragt und können zudem 
mangels akzeptierter Modelle von Klinikern nicht oder nur zögerlich in die Praxis umgesetzt 
werden. 

Jedoch glaube ich, dass Aspekte von Spiritualität in unserem Gesundheitssystem zukünft ig 
eine bedeutendere Rolle spielen werden, weil der Anteil der älteren Menschen aufgrund des 
demographischen Wandels und des medizinischen Fortschritts stetig zunimmt. Aus etlichen 
Studien, wie zum Beispiel der Berliner Altersstudie, wissen wir, dass das Bedürfnis nach 
Spiritualität und Fragen der Bedeutsamkeit und Sinnhaft igkeit mit steigendem Lebensalter 
größer werden. Damit ist – um einem Missverständnis vorzubeugen – nicht gesagt, dass 
jüngere Menschen keine spirituellen Bedürfnisse haben, sondern lediglich, dass sie im Laufe 
des Lebens eine andere Bedeutung und Bewertung erhalten können. Auf diese veränderten 
Bedürfnis-, Werte- und Einstellungslandkarten müssen Gesundheitswissenschaft en und kli-
nische Praxis aber gleichermaßen eingehen, wenn sie den Erwartungen und Bedürfnissen 
der zukünft igen Gesellschaft  gerecht werden wollen. Aus diesem Grund habe ich mich ge-
freut, dass ich als Leiter des Generation Research Programs der Universität München und 
des Peter-Schilff arth-Instituts für Soziotechnologie die Gelegenheit hatte, die konstituierende 
Auft akt- und die Folgeveranstaltung der Transdisziplinären Arbeitsgruppe Spiritualität und 
Krankheit in Bad Tölz mit initiieren zu können. Ich hoff e, dass wir damit dazu beitragen 
konnten, einen Prozess in Gang zu bringen, von dem ich glaube, dass er sehr notwendig ist 
und von dem ich hoff e, dass er sich in der Zukunft  weiterentwickeln wird.

Dr. med. Dipl.-Ing. Herbert Plischke

Leiter Generation Research Program/Peter-Schilff arth-Institut für Soziotechnologie
Bad Tölz, im März 2011
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